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Salzbike bietet (E-)Bikes
zumEinkaufspreis an!

Die Rad- und Mountainbike-
Reisen von Salzbike florieren
undbeanspruchen einen erheb-
lichen Teil der zeitlichen Res-
sourcen. Daher haben die Ver-
antwortlichen beschlossen, den
Bike-Shop nicht länger in sei-
nem bisherigen Umfang zu füh-
ren. Infolgedessen werden alle
verfügbaren (E-)Bikes zum Ein-
kaufspreis angeboten – solange
der Vorrat reicht.

Infos &Kontakt:
Salzbike ReiseOG
Walserfeldstraße 36
5071Wals
Tel.: +43 677 / 62961385
OFFICE@SALZBIKE.COM
WWW.SALZBIKE.COM

ANZEIGE

Eine Schülerin erhielt massive Morddrohungen über TikTok. Eine in Verdacht geratene, darauf von der
Schule suspendierte 13-Jährige ist jetzt wieder im Unterricht; die Polizei geht von anderen Tätern aus.

SALZBURG. Es ist ein erschüttern-
der Fall: Eine 13-jährige Schülerin
eines Salzburger Gymnasiums
erhält ab 19. Oktober über soziale
Netzwerke wiederholt Morddro-
hungen. Erst auf ihrem Handy,
dann schienen die schrecklichen,
gegen sie gerichteten Drohungen
auf dem Handy bzw. TikTok-Ac-
count ihrer Freundin auf. „Ich
stech dich auf dem Schulklo ab“,
heißt es da etwa. In der Folge wird
dem Mädchen unter anderem
auch damit gedroht, dass ihr „50
Mal in den Kopf gestochen“ und
ihr „der Kopf abgetrennt“ würde.

Die Eltern des Opfers schalte-
ten die Polizei ein; Indizien belas-
teten eine Mitschülerin des Op-
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fers als Verfasserin der Morddro-
hungen – die gleichaltrige Mit-
schülerin wurde dann mit 7. No-
vember per Bescheid von der Bil-
dungsdirektion Salzburg vom
weiteren Schulbesuch suspen-
diert. Die ermittelnde Polizei in-
formierte die Staatsanwaltschaft
von der Causa. Diese stellte das
Verfahren gegen die in Verdacht
geratene Mitschülerin dann noch
im November ein – wegen Straf-
unmündigkeit.

Wie Jürgen Pföstl, der Rechts-
anwalt des damals verdächtigen
Mädchens, auf SN-Anfrage mit-
teilte, „hat die Bildungsdirektion
mit 5. Dezember die Suspendie-
rung wieder aufgehoben. Seit ein

paar Tagen darf sie Gott sei Dank
wieder den Unterricht besu-
chen.“ Anwalt Pföstl erachtete die
Suspendierung seiner Mandan-
tin als „völlig unverhältnismä-
ßig“. Diese sei ohne jeglichen Be-
weis für eine Täterschaft der
13-Jährigen erfolgt. Seiner Man-
dantin würde hier von den wah-
ren Tätern „ein ganz übler Streich
gespielt“. Der oder die wirklichen
Täter oder Täterinnen hätten
sich etwa in einem Chat mit der
Freundin des Opfers mit dem Vor-
namen seiner Mandantin ausge-
geben. Dabei, so Pföstl, sei es
wohl „völlig lebens-
fremd, dass der wahre
Täter seine Identität
preisgibt“. Wie der An-
walt im SN-Gespräch
auch betont, gehe die Po-
lizei – wie diese in einem
Amtsvermerk festgehalten habe
– „inzwischen auch davon aus,
dass ein bislang unbekannter
Dritter (andere Täterschaft) die
Morddrohungen abgesondert ha-
be. Fazit des Anwalts: „Meine
Mandantin ist eine vorbildliche,
untadelige Schülerin.“

Die Bildungsdirektion begrün-
dete die Aufhebung der Suspen-
dierung unter anderem damit,
dass – inzwischen – auch eine Be-
teiligung anderer Schüler/Schü-
lerinnen oder auch schulfremder
Personen naheliege bzw. möglich
erscheine. Es könne angenom-
men werden, dass eine „Gefähr-
dung von Schülern hinsichtlich
ihrer körperlichen Sicherheit“
durch die nun wieder im Klassen-
verband befindliche Schülerin
„nicht mehr gegeben“ sei.

In Relation zu den rund 74.000
Schülerinnen und Schülern im
Land Salzburg kommt es relativ
selten zu dem drastischen Schritt
einer Suspendierung. Laut Lucia
Eder, Sprecherin der Bildungsdi-
rektion, wurden im aktuellen
Schuljahr in Salzburg von Schul-

beginn (11. September) bis zum
6. Dezember exakt 31 Schüler und
Schülerinnen suspendiert. Im
Vergleichszeitraum 2022/23 wa-
ren es 36 (bis 31. 12.). Rechnet man
die Zahl der Suspendierungen auf
ein gesamtes Schuljahr hoch, so
dürfte sie dreistellig ausfallen.

Suspendiert wird per Gesetz
ein Schüler bzw. eine Schülerin,
wenn es begründete Anhalts-
punkte dafür gibt, dass durch
sein bzw. ihr Fehlverhalten etwa
die körperliche Sicherheit oder
das Eigentum von Mitschülern

„Die Suspendierung
meiner 13-jährigen
Mandantin wurde
aufgehoben.“

Jürgen Pföstl,
Rechtsanwalt (Bild: SN/PRIVAT)

oder von anderen an der Schule
tätigen Personen gefährdet wur-
de und die akute Gefahr besteht,
dass der Betroffene dieses Fehl-
verhalten wiederholen wird.

Wie Lucia Eder von der Bil-
dungsdirektion betont, seien die
Fälle von Suspendierungen, die
in die Kategorie „aggressives Ver-
halten, körperlicher Angriff“ fal-
len, „erfreulicherweise etwas zu-
rückgegangen“. Gestiegen seien
hingegen Suspendierungen aus
dem Bereich „Drohung/Beleidi-
gung“ oder „Sachbeschädi-
gung/Diebstahl“. Natürlich, so
Eder, sei mit der rasant gestiege-
nen Verbreitung und Nutzung so-
zialer Medien bzw. sozialer Netz-
werke auch Cybermobbing ver-
stärkt ein Thema.

Einer bundesweiten Studie zu-
folge ist fast jeder sechste Teen-
ager zwischen elf und 17 schon
von Cybermobbing betroffen ge-
wesen oder aktuell betroffen.
Morddrohungen gehören freilich
zu einem besonders schweren
Fall von Hass im Netz. wid

Jetzt bei Salzbike
vorbeischauen
und (E-)Bikes
zum Einkaufs-
preis sichern.
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